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$r. £f). 33ifdjer: 0a« rccÇtc £ofung«toort. — $r. <&.-6t.: btacfjtgefecfjt am ©ottfjarb. 91

tJaft ïennt töeM feinen Söati nidjt metjr, fo ein fpagige«

©aé rechte

SBeidjljeü: ift gut an ilfrem ®rt;
216er fie ift Bein Cofungémort,
Sein ScEjilb, Beine Slinge unb Bein ©riff,
Sein "üpanjer, Bein Steuer für bein Schiff;-:
Ou ruberft mit iîjr nergeBensS:

Sraft ift bie parole beg £eBeng,

Sraft im 3Bagen,

îtot^tgefec^t
3n einem f?lan!en-$ort an ber ©übfront beg

©ottharbg/ bon toeldfem aug bie toten fünfte
Befdjoffen toerben, bie bom tiefer gelegenen ffort
$'onbo bel 23ogco unerreichbar finb/ ift unfere
Sßadfe eingebogen/ jtoei ©efchügbebienungen. 3n
früheren fahren Beftieg man biefe f^eftungglfohle
auf einer ©tricfleiter/ fpäter erreichte man fie auf
einem Sängefteg/ bon tbetdjem nadftg bie £auf~

* ©em empfefjtenâinerten, Beute toieber fefjt aftuetten
S3udje entnommen: „0ie ©renjbefegung 1914—1918."
S5on 6oIbaten ersnljlt. fugen Slentfdj, Söertag, Srtenbad).

Sing trägt er auf bem Hopf. q3bot.'®a6ereir, sr^aitoil

liofungitöort.
Sraft im Schlagen,
Sraft im ©eïjagen,
Sraft im ©ntfagen,
Sraft im ©rtragen,
Sraft Bei beg Kruberg 2tot unb Ceib

3m füllen 2BerB ber *211enfcf) 1 icf)Beit.

Sr. SBtfdjer.

am ©ottïjarb.*
Bretter eingebogen mürben, fo bafs man fiel) a(g

meltabgefchiebene ^öfttenbeVootiner mahnte; aber

gerabe biefeg 6i$felBftüBerlaffenfein hatte für
bie 2Bad)e, bie ber ffeftunggfompagnie im ffort
$onbo bei 33ogco entnommen tbar/ einen getoif-
fen romantifdjen SReib. Sag önnere ift eingeteilt
in Torraum/ @efd)üh- unb 33eobad)tunggfafe-

matten/ Süche, 6d)lafraum, eine SOtafdfinerie für
ben 6d)eintberfer, beffen Sperberaugen gefpen-

fterhaft in bag ©elänbe hinaugleucl)teten.
©ben Bjatte ber Süchencffef fein legteg SIBetib-

Fr, Th, Bischer: Das rechte Losungswort, — Fr, H,-St.: Nachtgefecht am Gotthard, 91

Fast kennt Hedi seinen Vati nicht mehr, so ein spaßiges

Das rechte

Weichheit ist gut an ihrem Grt;
Aber sie ist kein Losungswort,
Kein ôchild, keine Klinge und kein Griff,
Kein Panzer, kein Äteuer für dein Schiff 5-7

Du ruderst mit ihr vergebens:

Kraft ist die Parole des Lebens,

Kraft im Wagen,

Nachtgefecht

In einem Flanken-Fort an der Südfront des

Gotthards, von welchem aus die toten Punkte
beschossen werden, die vom tiefer gelegenen Fort
Fondo del Bosco unerreichbar sind, ist unsere
Wache eingezogen, zwei Geschützbedienungen. In
früheren Iahren bestieg man diese Festungshöhle
auf einer Strickleiter, später erreichte man sie auf
einem Hängesteg, von welchem nachts die Lauf-

^ Dem empfehlenswerten, heute wieder sehr aktuellen

Buche entnommen: „Die Grenzbesetzung 1914—1918,"
Von Soldaten erzählt, Eugen Rentsch, Verlag, Erlenbach,

Ding trägt er auf dem Kopf, Phot, Gaberell, Thulwil

Losungswort.

Kraft im Schlagen,
Kraft im Behagen,
Kraft im Entsagen,

Kraft im Ertragen,
Kraft bei des Bruders Not und Leid

Im stillen Werk der Menschlichkeit.
Fr, Th, Bischer,

am Gotthard. *

breiter eingezogen wurden, so daß man sich als
weltabgeschiedene Höhlenbewohner wähntes aber

gerade dieses Sichselbstüberlassensein hatte für
die Wache, die der Festungskompagnie im Fort
Fondo del Bosco entnommen war, einen gewis-
sen romantischen Reiz. Das Innere ist eingeteilt
in Vorraum, Geschütz- und Beobachtungskase-

matten, Küche, Schlafraum, eine Maschinerie für
den Scheinwerfer, dessen Sperberaugen gespen-

sterhaft in das Gelände hinausleuchteten.
Eben hatte der Küchenchef sein letztes Abend-



92 (Jr. «.-6t.: Stadji

biner aufgeteilt. ©r berftanb eë bortrefflidj, fei-
nen lieben Kanonieren ettuaë ifMfanteë aufju-
tifcf)en, benn biefe erleichterten ihm ja ftetë feine

Stufgabe mit einem Sufcßuß auë bem fetten
©otb. ©ë gehörte nun einmal sum guten Son
biefer ©pesialtuadje, für einige Sage ben ©paß
mit ettuaë Qutaten 3U beleben, um bie gibilifa-
tion in biefer ©infamleit aufredjtsußalten — •—.
©aë Stadjteffen ift nun erlebigt — fdjtuere Sltem-
Süge beim 2luffteßen Pom Sifcf) begeugen, baß

man eë nicht leicht hatte/ unb man genoß gerne
alë ©offert bie tuürsige Stbenbluft auf ber Sor-
terraffe am ©ingang. ©ie ©chatten fenlten fid)
tiefer inë Sergtat, ber ÜKufenengletfcßer berbüdj
im Slbenbfonnenglanj, toährenb bom fjuße beë

Sefpiro auë bem gegenüberliegenben ©örfdjen
Dtante bie fiidjter auë ben färglidj beleuchteten

©orfßütten su unë hinüber grüßten; rafd) hatte
bie ©ämmerung auch unë erreidjt, bie UBacfje

jenfeitë tourbe auf bie Söorterraffe surürfgesogen,
ebenfo bie Äaben auf bem f)ängefteg.

2öir fißen plaubernb beifammeu, bom Saßnßof
Slirolo flimmern bie 6ignal(id)ter, eben berläßt
ber {jellerleudjtete ©djnell3ug ben ©ottßarbtunnel,
tuie eine SRiefenfdjtange biegt er um bie Kurbe
in ben Saßnßof ein unb berfdjtuinbet, bem biel-
gepriefenen ©üben su. 9tur bie laue Sergluft,
bie burd) bie Sergtannen raufdjt, unb ber Serg-
bad)/ ber bom ©affo Sloffo polternb bem Seffin
Sueilt, beleben bie Stbenbftille alle Sag unb

alle ©tunb —• fummen trür.

©a -— Seiephon!! — 3n langen ©äßen eilt
ber SBadjtlommanbant anë Hörrohr, gerciufctjloë
mir nad), alleë lonsentriert ben Süd auf baë

Setephon. ©er Sßacßtfommanbant auë bemff'ort
ff'onbo bel Soëco übermittelt: „fjeute abenb

9Sarf)tgeferf)t gegen ffort ffonbo bel Soëco burch

3nfanterie-Sataillon mit Qu3ug — Kompagnie
fdjußbereit in ben Kafematten, ©chnellaber, @ra-

6engefd)üßen unb ffaßrpansern 2Beft, Oft unb

©üb fo, fo banfe bir — getuiß, mir tuer-
ben auf ber #ut fein — für unë tuirb baë ein

©rtebnië tuerben, biefen ©onner unb Süß bon

unferer toodjtoart auë su berfolgen, fd)abe, baß

tuir nicht mitbrummen bürfen — ©djlaf tool)!/

tuenn bu basu fommft."

SRafd) tuar bie ©title gebrodjen, anë ©djlafen
bacßte feiner mehr — tuieberum Sammlung bei

fedjt am ©ottßarb.

ber SBadjt auf ber Sorterraffe — fpaßenbe Slide
in bie Siefe, Sffdjtung ffort ff'onbo bel Soëco

— im ©elfte feßen tuir unfere Kameraben in

Sereitfd)aft fteßen — bië bie Klingel ben Sat-,
teriedjef aufruft unb ben Sefeßt sum fioëbonnern
erteilt, auf ben bie Kanoniere mit ©pannung
tuarten. Sludj bei unë ßerrfcßt atemlofe ©tille,
bie nur burdj ben plätfdjernben Sergbad) unter-
hrodjen tuirb. ©o bergeßt geraume Qeit — ba,

plößlid) ift bie ©tille gebrodjen — ber ffeinb ift
entbecft — bie ©djnellaber ftimmen baë Sfadjt-
gefedjt an — eë brummt unb büßt auë ben Kafe-
matten, bie ©rabengefdjüße bonnern mit unb bie

^aßrpanser auf bem ©lacië fèfunbieren, baë

§ort ift auf einmal auë feiner 9vuße aufgerüt-
telt, umgetuanbelt in einen berberbenbringen-
ben Sulfan, ein ©onnern burdjraufdjt bie Dtadjt,
eë ift, alë ob eine irjötle auf bie Singreifer loë-
gelaffen tuürbe, unbarmßersig, ©elbftberteibi-
gung auë_ bem ehernen SRunbe ber ©ottßarb-
tuadjt, ein fcßaurig fdjôneë Sladjtfdjaufpiel, ein

©rlebnië — unbergeßlidj. ©aô ©rößnen unb

Süßen berftummt für fuiße Qeit, neue ©efaßr
muß im 2-lnsug fein, benn aufë neue fpeien bie

©djlünbe auë allen ©den, baë leßte ©rößnen
ber Serge berßallt, unb tuieberum ift tiefe ©tille
eingetreten; ber iftufenengletfcßer im ^intergrunb
beë Sebrettotaleë, überbecft bon neuem ©djnee,

erglänst, beleuchtet bom faßten SRonbüdjt; tuie

ein ftummer SBädjter erhebt ber üucenbro fein
tueißeö lijaupt sum ©ternenßimmel, unb ber

Sefpiro, bon beffen ffelëtuânben baë ©rößnen
alë ©djo unë erreichte, fteßt fd)tueigenb im âlbenb-

frieben — ffeierabenb ift'ë getuorben nadj Kampf
im ^rieben, ber ffeinb hat fid) surüdgesogen.
Söir fteßen auf ßoßer SBarte tuacßbereit. Sluë

bem Innern ïlingt eë auë gefdjutten Keßlen:

3d) tbadj auf bem ©ottßarb, gerüftet unb füßn,
bebot nod) bie ©tetfdjer im Sftorgenrot gtüfjn;
idj übe bie SBaffen für Seiten ber 6djtad)t
bei Sannen unb Reifen bid tief in bie 9)ad)t.

Sie Stuft ift Don Tjeitiger stamme entbrannt,
fo oft id) betrad)te Med ßerrtidje ilanb,
id) fdjaue tjtnauf unb f)inab auf bie ifkad)t,
ein fdjoneted Äänbdjen tein SBädjter betoad)t.

Unb ftad)en itanonen born Sate empor,
berttau, liebe «eimat, id) ftebe am Sor;
id) toad) auf bem ©ottbarb, berbtute id) aud),

fo Müßt "auf bem ©rabe ber aitmrofenftraudj.
Sr. «--©t.

32 Fr, H.-St.: Nachi

diner aufgestellt. Er verstand es vortrefflich, sei-
nen lieben Kanonieren etwas Pikantes aufzu-
tischen, denn diese erleichterten ihm ja stets seine

Aufgabe mit einem Zuschuß aus dem fetten
Gold. Es gehörte nun einmal zum guten Ton
dieser Spezialwache, für einige Tage den Spatz
mit etwas Zutaten zu beleben, um die Zivilisa-
tion in dieser Einsamkeit ausrechtzuhalten — >—.

Das Nachtessen ist nun erledigt — schwere Atem-
züge beim Aufstehen vom Tisch bezeugen, daß

man es nicht leicht hatte, und man genoß gerne
als Dessert die würzige Abendluft auf der Vor-
terrasse am Eingang. Die Schatten senkten sich

tiefer ins Bergtal, der Nufenengletscher verblich
im Abendsonnenglanz, während vom Fuße des

Vespiro aus dem gegenüberliegenden Dörfchen
Nante die Lichter aus den kärglich beleuchteten

Dorshütten zu uns hinüber grüßten) rasch hatte
die Dämmerung auch uns erreicht, die Wache

jenseits wurde auf die Vorterrasse zurückgezogen,

ebenso die Laden aus dem Hängesteg.

Wir sitzen plaudernd beisammen, vom Bahnhof
Airolo flimmern die Signallichter, eben verläßt
der hellerleuchtete Schnellzug den Gotthardtunnel,
wie eine Niesenschlange biegt er um die Kurve
in den Bahnhof ein und verschwindet, dem viel-
gepriesenen Süden zu. Nur die laue Bergluft,
die durch die Bergtannen rauscht, und der Berg-
bach, der vom Sasso Nosso polternd dem Tessin

zueilt, beleben die Abendstille alle Tag und

alle Stund —- summen wir.

Da — Telephon!! — In langen Sätzen eilt
der Wachtkommandant ans Hörrohr, geräuschlos

wir nach, alles konzentriert den Blick auf das

Telephon. Der Wachtkommandant aus dem Fort
Fondo del Bosco übermittelt: „Heute abend

Nachtgefecht gegen Fort Fondo del Bosco durch

Infanterie-Bataillon mit Zuzug — Kompagnie
schußbereit in den Kasematten, Schnellader, Gra-
bengeschützen und Fahrpanzern West, Ost und

Süd so, so danke dir — gewiß, wir wer-
den auf der Hut sein — für uns wird das ein

Erlebnis werden, diesen Donner und Blitz von

unserer Hochwart aus zu verfolgen, schade, daß

wir nicht mitbrummen dürfen — Schlaf wohl,
wenn du dazu kommst."

Nasch war die Stille gebrochen, ans Schlafen

dachte keiner mehr — wiederum Sammlung bei

fecht am Gotthard.

der Wacht auf der Vorterrasse — spähende Blicke
in die Tiefe, Richtung Fort Fondo del Bosco

— im Geiste sehen wir unsere Kameraden in

Bereitschaft stehen — bis die Klingel den Bat-,
teriechef aufruft und den Befehl zum Losdonnern
erteilt, auf den die Kanoniere mit Spannung
warten. Auch bei uns herrscht atemlose Stille,
die nur durch den plätschernden Bergbach unter-
brochen wird. So vergeht geraume Zeit — da,

plötzlich ist die Stille gebrochen — der Feind ist
entdeckt — die Schnellader stimmen das Nacht-
gefecht an — es brummt und blitzt aus den Kase-

matten, die Grabengeschütze donnern mit und die

Fahrpanzer auf dem Glacis sekundieren, das

Fort ist auf einmal aus seiner Ruhe aufgerüt-
telt, umgewandelt in einen verderbenbringen-
den Vulkan, ein Donnern durchrauscht die Nacht,
es ist, als ob eine Hölle auf die Angreifer los-
gelassen würde, unbarmherzig, Selbstverteidi-
gung aus dem ehernen Munde der Gotthard-
wacht, ein schaurig schönes Nachtschauspiel, ein

Erlebnis — unvergeßlich. Das Dröhnen und

Blitzen verstummt für kurze Zeit, neue Gefahr
muß im Anzug fein, denn aufs neue speien die

Schlünde aus allen Ecken, das letzte Dröhnen
der Berge verhallt, und wiederum ist tiefe Stille
eingetreten) der Nufenengletscher im Hintergrund
des Bedrettotales, überdeckt von neuem Schnee,

erglänzt, beleuchtet vom fahlen Mondlicht) wie
ein stummer Wächter erhebt der Lucendro sein

weißes Haupt zum Sternenhimmel, und der

Vespiro, von dessen Felswänden das Dröhnen
als Echo uns erreichte, steht schweigend im Abend-

frieden — Feierabend ist's geworden nach Kampf
im Frieden, der Feind hat sich zurückgezogen.

Wir stehen auf hoher Warte wachbereit. Aus
dem Innern klingt es aus geschulten Kehlen:

Ich wach auf dem Gotthard, gerüstet und kühn,

bevor noch die Gletscher im Morgenrot glühn)
ich übe die Waffen für Zeiten der Schlacht
bei Tannen und Felsen bis tief in die Nacht.

Die Brust ist von heiliger Flamme entbrannt,
so oft ich betrachte dies herrliche Land,
ich schaue hinauf und hinab auf die Pracht,
ein schöneres Ländchen kein Wächter bewacht.

Und krachen Kanonen vom Tale empor,
vertrau, liebe Heimat, ich stehe am Tor)
ich wach auf dem Gotthard, verblute ich auch,

so blüht auf dem Grabe der Almrosenstrauch.

Fr. H.-St.
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